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Auf 100 Seiten yeah! erfährt der geneigte Leser alles Wissenswerte 
zum Thema Pop- und Rock-Musik – in all ihren Facetten und Spielarten.

Dabei liegt unser Schwerpunkt eindeutig bei deutschsprachigen Künstlern. 
Denn warum soll man weit schweifen, wenn das Gute so nahe liegt.

Wir werden aber auch die Genres Indie, Rap, Hip-Hop, Electro, Klassik und Rock 
streifen, denn die stilistischen Grenzen verschwimmen zunehmend und auch wir 
wollen uns vom Schubladendenken lösen, um Euch eine möglichst breite Vielfalt 

an herausragenden Künstlern zu präsentieren. Aber natürlich kommen auch inter-
nationale Künstler zu Wort, denn auch hier gilt für uns: die Mischung macht‘s!

Darüber hinaus ist es uns eine echte Herzensangelegenheit, die vielen hoffnungs-
vollen Newcomer zu unterstützen, die ihre ersten Schritte im bewegten Musik-

business-Kosmos gehen und die wir dabei begleiten möchten.

Ergänzt wird der Musik-Schwerpunkt durch zahlreiche Lifestyle-Features, ein 
Blick in die farbenfrohe Multimedia-Welt und natürlich eine ausgedehnte

Service-Rubrik mit Festival- und Tourterminen.

Wir freuen uns auf die spannende Zusammenarbeit mit Euch!
Das yeah!-Team

AUF 100 SEITEN YEAH! 
ERFÄHRT DER GENEIGTE LESER ALLES WISSENSWERTE ZUM THEMA 

POP- UND ROCK-MUSIK – IN ALL IHREN FACETTEN UND SPIELARTEN.

Unique Selling Point



PURPLE DISCO MACHINE

Playbox 

(Sony)

Bereits veröffentlicht

da, so gut wie möglich die Stimmung des Ori-
ginals einzufangen und eine etwas tanzbare-
re Version zu produzieren. Aber auch das ist 
sehr spannend, da ich mit Elementen arbei-
ten kann, die ich in meinen Songs wohl nie 
verwendet hätte. Das gibt wiederum auch 
kreativen Input für meine eigenen Tracks.

Hast Du viele Freunde in der Szene?
Es gibt schon DJ-Freundschaften, die sich 
über die letzten Jahre entwickelt haben. Das 
Label Defected beispielsweise ist inzwischen 
zu einer großen Familie geworden. Da freut 
man sich dann umso mehr, wenn man sich auf 
einem Festival wie dem Tomorrowland oder in 
Kroatien bei Defected Croatia wieder sieht. 

Gibt es Künstler, mit denen Du unbedingt 
mal zusammenarbeiten willst?
Ich bin großer Fan von Chromeo. Eine Zu-
sammenarbeit mit den beiden steht auf alle 
Fälle noch auf meiner Bucket List. 

Was sind Deine Träume und Pläne in der 
Musikwelt?
Ich hoffe, dass ich den Spaß an der Musik und 
meinem Job so schnell nicht verliere, und 
dass meine Ohren noch etwas durchhalten. 
Ich versuche weiterhin, alles entspannt auf 
mich zukommen zu lassen, ohne mir selber zu 
viel Druck zu machen. Der Rest kommt dann 
oft von selbst. Momentan sind meine Kinder 
auch noch klein, und es ist super spannend, 
sie aufwachsen zu 
sehen. Da ist es 
schon wichtig, im-
mer die richtige 
Balance zwischen 
Privatleben und Be-
ruf zu finden. Das 
wird wohl auch in 
Zukunft eine der 
schwersten Aufga-
be sein. Aber ich bin 
zuversichtlich, dass 
alles gut klappen 
wird.«

„1997 schmissen meine Klas-
senkameraden und ich eine 

Schulparty, und einer brachte das 
neue Daft-Punk-Album Homework 
mit. Wir spielten die Songs den 

kompletten Abend hoch und runter. 
In dieser Nacht wusste ich, dass 

ich Musik machen will.“

ERST DIE WELT - 
UND DANN DIE HEIMAT

PURPLE DISCO MACHINE IST MIT SEINEN INTERNATIONALEN HITS 
NUN AUCH IN DEN DEUTSCHEN CHARTS GANZ VORNE GELANDET

Text: Michael Humboldt     Bild: Dennis Dirksen

Mit drei Hit-Singles hat der in Dresden an-
sässige Disco-Star Purple Disco Machine 
seine Fans durch das vergangene Jahr ge-
groovt – und für jede Menge Sonnenschein 
gesorgt, als die Welt ihn gebraucht hat. Pur-
ple Disco Machine gilt als weltweit bekannter 
Produzent und seit 2011 als feste Größe in 
der Dance-Szene. Mit dem Erfolg der inter-
nationalen Hits  Hypnotized (feat. Sophie And 
The Giants) und Fireworks (feat. Moss Kena & 
The Knocks) hat er sich auch in seiner Heimat 
einen großen Namen gemacht. Hypnotized 
wurde mit über 250 Millionen plattform-
übergreifenden Streams zur globalen Hym-
ne, ausgezeichnet mit Dreifach-Platin in 
Italien, Polen und der Schweiz sowie Gold 
in Deutschland und Österreich. Der Nach-
folger Fireworks zog mit bis dato mehr als 
40 Millionen Streams und beeindruckender 
Airplay-Dominanz in ganz Europa schnell 
nach. Die Single knackte auch die 1 der Ra-
diocharts in Deutschland und Italien. Nun 
veröffentlicht der deutsche Disco-König 
mit der neuen Single Playbox einen pulsie-
renden Disco-House-Songs, der das nächste 
aufregende Kapitel seines zweiten Albums 
einläutet. yeah! hat sich mit ihm über seine 
gigantischen Erfolg unterhalten.

Tino, was macht Deinen Sound so beson-
ders und wie würdest Du ihn bezeichnen?

Den eigenen Sound zu beschreiben, ist für 
mich super schwierig. Ich bin auch kein gro-
ßer Fan von Genres. Selbst wenn ich mit 
einem Song mal in eine andere Richtung zu 
gehen versuche, kommt am Ende immer ein 
typischer PDM-Track raus. Im Grunde sind 
meine Songs einfach nur, meine eigene Art 
mich auszudrücken.

Dein Sound hat durchaus auch einen Retro-
Touch. Was inspiriert Dich dafür?
Mich inspiriert vieles. Das kann Musik aus 
den 70ern oder 80ern sein oder auch ein 
Film aus dieser Zeit. Ich sammle auch Vinta-
ge-Synths. Damit zu arbeiten, ist auch immer 
wieder sehr inspirierend für mich und mei-
nen Sound.

Gibt es TV-Formate aus den 80ern, die Du 
Dir anschaust?
An Serien schaue ich auf jeden Fall noch 
Knight Rider, Magnum oder Miami Vice. 
Aber auch Filme gab es in den 80ern viele 
sehenswerte wie Rain Man, Flashdance oder 
Cocktail. 

In welchem Moment hast Du Dich als pro-
fessioneller Musiker gefühlt?
Es hat schon einige Jahre gedauert. Da ich 
nie eine Musikschule besucht habe, brauch-
te ich etwas länger, bis ich meine Musik ver-

öffentlichen wollte. Es gab auf alle Fälle ei-
nen Moment, der meine berufliche Zukunft 
sehr geformt hat. 1997 schmissen meine 
Klassenkameraden und ich eine Schulparty, 
und einer brachte das neue Daft-Punk-Al-
bum Homework mit. Wir spielten die Songs 
den kompletten Abend hoch und runter. In 
dieser Nacht wusste ich, dass ich Musik ma-
chen will. 

Wie würdest Du Dich selbst charakterisie-
ren?
Oh, das ist schwer, Eigenwahrnehmung und 
Fremdwahrnehmung gehen ja oft weit aus-
einander. Ich bin definitiv sehr ungeduldig. 
Aber das treibt mich auch immer wieder an. 
Ich hasse Ungerechtigkeit und versuche, 
Probleme meist diplomatisch zu lösen. Ich 
denke, ich bin höflich und bescheiden. Kann 
mich auch über die kleinen Dinge im Leben 
freuen. Kann aber auch mal aus der Haut 
fahren, wenn was nicht gleich funktioniert. 

Was ist nach dem großen Durchbruch mit 
Hypnotizend für Dich geschehen?
Im Prinzip hab ich das Leben vor Hypnoti-
zed auch sehr genossen. Ich hatte ja vorher 
schon in anderen Ländern Goldstatus und 
sehr erfolgreiche Songs wie Devil In Me, Body 
Funk oder Dished. Ich habe in den letzten sie-
ben Jahren überall auf der Welt gespielt, nur 
nicht wirklich oft in Deutschland. Hier konn-
te ich mein Privatleben leben. Nur wenige 
wussten, was ich mache. Das hat sich natür-
lich durch Hypnotized und Fireworks etwas 
geändert. Man wird schon öfter mal darauf 
angesprochen, aber bisher hab ich nur posi-
tives Feedback bekommen. 

Was liegt Dir mehr: das Remixen oder das 
Kreieren neuer Songs?
Ich finde beides super wichtig. Bei eigenen 
Songs kann man natürlich völlig frei krea-
tiv werden. Es ist schon spannend, wie eine 
Idee im Kopf entsteht und am Ende ein Song 
daraus wird. Beim Remix gibt es ja schon Ele-
mente, auf die ich bauen kann. Ich versuche 

Purple Disco Machine alias Tino Piontek ist ein Disco- und House-Produzent und DJ aus 

Dresden. Er wuchs noch in der DDR auf. Über seinen Vater lernte er die westliche Rock-

musik kennen. 1996 begann er das Produzieren, gleichzeitig entdeckte er House Music 

im Dresdner Nachtleben. Er wurde selbst als DJ aktiv, und 2012 erschienen erste Pro-

duktionen von ihm. Fortan begannen internationale DJ-Auftritte, und 2017 erschien sein 

Debütalbum beim Label Sony Music. Seinen bisher größten Erfolg feierte er im August 

2020 mit dem Song Hypnotized, den er gemeinsam mit Sophie And The Giants für die Vocals 

aufgenommen hat. Er ist auch Resident-DJ in Ibiza, schreibt Songs für Elton John, wurde 

von Lady Gaga eingeladen, um auf ihrer Record-Release-Party zu spielen und sammelt 

nebenbei noch Starbucks Tassen. 

Purple Disco Machine   |   SpotlightSpotlight   |  Purple Disco Machine
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diesem Stück darum, dass man oftmals ja erst 
weiß, was man an einer Person hat, wenn sie 
weg ist. In einer Beziehung wird vieles schnell 
zur Selbstverständlichkeit. Erst wenn etwas zu 
Ende ist, will man nicht, dass es vorbei ist.“ Klein 
plädiert dafür, großzügig zweite Chancen zu ge-
ben, denn das sei wichtig. Aber man müsse auch 
aufpassen. „Kennt euren Wert und lasst euch 
auch in Beziehungen nicht alles gefallen“, rät er. 

Borders, ein weiterer Song der EP, passt zu-
dem recht gut in den aktuellen Zeitgeist. Als 
Mensch, der für Vielfalt steht, ist es dem ge-
bürtigen Hamburger ein Anliegen, Grenzen 
zu überwinden. Und Grenzen, da ist sich Klein 
sicher, gibt es noch viele. „Wir sind als Gesells-
chaft inzwischen auf einem echt guten Weg. 
Aber wir sind noch lange nicht da, wo wir hin 
müssen.“ Eigentlich, sagt Klein, ist er eher 
zurückhaltend und hilfsbereit. „Ich bin jemand, 
der eher erst auf meine Mitmenschen schaut 
als auf mich selbst“, erklärt er. „Ich will, dass es 
anderen gut geht“ - und spricht dabei auch von 
seinen vielen Fans. „Ich möchte meinen Fans 
mit meiner Musik schöne Momente schenken, 
in denen sie den Alltag auch mal vergessen 
können.“ 

E
s begann bei YouTube. Ein 13 Jahre alter 
Sänger lädt dort einige Cover-Songs hoch 
und traut seinen Augen kaum. Über eine 

Millionen Klicks sind schnell erreicht. Ganz of-
fenbar gefällt der Welt da draußen das, was 
Dominik Klein macht. Nein, als klassischer You-
Tuber sieht sich der 1996 geborene Hamburger 
freilich nicht. „Es ist schon ein Unterschied, ob 
man Content erstellt oder ob man Musik bei 
YouTube hochlädt“, sagt Klein. 

Er also ist Musiker und zwar einer, wie er im 
Buche steht. Die Leidenschaft für Musik be-
gann früh. Eigentlich schon in der Kindheit. Im 
Teenie-Alter schaute er die Filme High School 
Musical rauf und runter. Und nicht nur als 
Kind. Klein verrät: Es ist erst etwa ein halbes 
Jahr her, dass er sich einen Teil der Filmreihe 
nochmals angeschaut hat. Die Walt-Disney-
Musicals als Antrieb für die eigene Karriere? 
Durchaus. Heute lässt er sich von den musika-
lischen Größen dieser Welt inspirieren, etwa 
Lauv, James Arthur oder auch The Weekend. 
Dominik ist weiterhin in den sozialen Medien 
äußerst erfolgreich unterwegs - nicht nur bei 
YouTube, sondern auch bei Instagram und Tik-
Tok, genau dort, wo sich heutzutage das Pub-
likum aufhält. Und so steht er in Kontakt mit 
seinen vielen Fans, beantwortet an manchen 
Tagen hunderte Nachrichten. Fleißarbeit. Und 
Lohn, denn früher, so sagt er, wollte er immer 
Feedback vom Publikum haben. 

Feedback erwarten darf er auch auf seine er-
ste EP, die nun erschienen ist und den Namen 
Reflections trägt. Warum der Name? „Ich refle-
ktiere mit der EP Dinge, die ich erlebt habe. Es 
geht um Themen, die ich als wichtig erachte.“ 
Ein Beispiel: Ein Song heißt When Is Over. Er 
handelt vom Ende einer Beziehung. „Es geht in 

Diese Anhängerschaft hat er mittlerweile bei 
Weitem nicht nur in Deutschland. Social Media 
sei Dank, wird seine Musik in Spanien, Argenti-
nien Brasilien und auch in den USA gehört - wo 
es sogar schon Fangruppen gibt. Dominik Klein 
ist somit ein gutes Beispiel dafür, dass junge 
Künstlerinnen und Künstler auch ohne großes 
Major-Label durchstarten können. Reflections 
erscheint bei Neo Rabbit. Social Media hilft 
da. YouTube ersetzt freilich eines nicht: den di-
rekten Kontakt mit dem Publikum und den 
wünscht sich Klein. Wieder ein paar Konzerte 
zu spielen, das wäre eine feine Sache. Weitere, 
größere Ziele, hat 
sich der Hamburger 
auch gar nicht ge-
setzt. „Es ist für mich 
nicht entscheidend, 
ob ich in fünf Jahren 
große Hallen fülle 
oder ein Spotify-Rich 
bin“, sagt er. Vielmehr 
„lebe ich im Moment 
und wünsche mir 
einfach eine gute Zeit 
mit meinen Fans“, 
meint Klein.«

DOMINIK KLEIN HAT FRÜHER SONGS AUF YOUTUBE VERÖFFENTLICHT. JETZT PRÄSENTIERT DER HAMBURGER SEINE 

ERSTE EP UND SORGT DAMIT NICHT NUR IN DEN SOZIALEN NETZWERKEN FÜR AUFMERKSAMKEIT. HÖRT MAN DIE 

ERSTEN TÖNE VON REFLECTIONS, VERMUTET MAN DIREKT EINE INTERNATIONALE PRODUKTION. TATSÄCHLICH 

STECKEN DAHINTER DER BEKANNTE TOKIO-HOTEL-ENTDECKER UND PRODUZENT PETER HOFFMANN UND KONRAD 

WISSMAN (U.A. WINCENT WEISS, FELIX JAEHN, GESTÖRT ABER GEIL), DIE DOMINIKS EP SEINEN INTERNATIONALEN 

POP-SOUND VERLIEHEN HABEN. DIESEN SOUND VERWANDELT DOMINIK MIT SEINER GEFÜHLVOLLEN STIMME ZU 

SEINEM EIGENEN KLANGBILD UND BERÜHRT DAMIT JETZT SCHON DIE HERZEN SEINER FOLLOWER WELTWEIT. 

Die Filmreihe High School Musical hat Dominik 

Klein tief beeindruckt. Sein Lieblingssong aus 

den Filmen ist You Are The Music in Me. Klein: 

„Den Song hatte ich damals am liebsten, weil 

er ein so schönes, emotionales, Dankeschön 

an jemanden ist. Ich habe damals sogar das 

Setting nachgespielt und bin um unseren Tisch 

gegangen, der mein Piano war.“ An diesen Song 

habe er auf seiner EP zudem den Song Sweet 

Thing angelehnt. Klein: “Mit dem Song verbinde 

ich viel und er war sicher mit ausschlagge-

bend dafür, dass ich heute Sänger bin.“

DEN ALLTAG VERGESSEN

Text: Manuel David Weis    Foto: Elena Zaucke

„Ich möchte meinen Fans mit 
meiner Musik schöne Momente 

schenken, in denen sie den 
Alltag auch mal vergessen 

können.“ 

DOMINIK KLEIN

Reflections
(Neo Rabbit)

Bereits veröffentlicht

THE NEW POP   |   Dominik Klein Dominik Klein   |   THE NEW POP

J
etzt aber mal ganz klassisch: mit 

Gitarre, Bass, Schlagzeug, Tem-

po, Melodie, Hookline. Orden-

tlich laut. Es wird Zeit für etwas Noise.
Gute Laune allenthalben, Aufbruchss-

wwtimmung und der hochverdichtete 

Esprit der Besten Band der Welt in 

knapp dreieinhalb Minuten. So geht’s 

doch auch. Noise erscheint am 10. 

und ist die erste Single-Auskopplung 

aus dem am 24. September 2021 er-

scheinenden Album Dunkel.

Drei Touren stehen an, zwei Alben 

sind im Gepäck. Nie vorher hatten die 

Ärzte-Fans so eine Fülle an neuem, 

bisher nicht live vorgetragenem Ma-

terial. Segen und Fluch ist das, denn 

wer wirklich textsicher sein will, hat 

jetzt 19 Smash-Hits mehr zu verin-

nerlichen. 19 neue Songs, die wieder 

in allen Töpfen wildern und doch so 

etwas wie die Seele der Ärzte darstel-

len. 19 Songs, die in ihrer Gänze er-

staunlich geschlossen wirken, obwohl 

sie bei aller Kompaktheit jeweils ein 

ganzes Universum umfassen. Musika-

lisch und textlich.

Ich, am Strand ist zudem aktuell 

erhältlich, enthält außerdem das 

entschleunigt-intime Ich, am Strand 
(Version) sowie – nur auf Vinyl! – das 

ebenso frappierend lebensechte Hör-

spiel Treffen sich zwei Punker. Es ist die 

vierte Single-Auskopplung aus Hell,
dem immer noch aktuellen Album. 

Die Beste Band der Welt bringt den 

Sommer nach Europa. Endlich wieder 

schwitzen, klatschen, jubeln und die 

Gegenwart kritisch hinterfragende 

Texte mitsingen.«

F
ür seine neue Single Willkom-
men Zurück hat sich Clueso 

einen ganz besonderen Gast 

ins Studio geholt: Andreas Bourani, 

der gleichfalls seit seinem Megahit 

Ein Hoch auf uns nun schon eine län-

gere Pause eingelegt hat. Auf ihrer 

ersten gemeinsamen Veröffentli-

chung zelebrieren die beiden Stars 

diesen ganz besonderen Sommer 

2021, den man sich in den letzten 

zähen Monaten so sehnlich herbeig-

ewünscht hat. Dabei verschmelzen 

die Stärken der beiden Musiker zu 

einem betörenden Sound, bei dem 

Andreas Bourani nach sechs Jahren 

ohne Veröffentlichung unter Be-

weis stellt, dass seine Stimme noch 

immer eine der kräftigsten der 

deutschen Musiklandschaft ist. Und 

man erlebt einen Clueso, der schon 

auf seinen vorhergegangenen Alben 

immer wieder mit neuen Sounds ex-

perimentierte, sich diesmal auf seine 

Wurzeln im Hip-Hop besinnt und 

seinem Songwriting einen großen 

Schwung urbaner Einfl üsse verpasst 

hat. 

Diese musikalische Neuausrichtung 

von Clueso zeigte sich bereits in 

den letzten Jahren, in denen er ohne 

Scheuklappen Songs mit Capital Bra 

oder Majan produzierte, immer neu-

gierig auf neue Stile, neue Künstler 

und Weiterentwicklung. Und so wird 

auch sein Album mit dem program-

matischen Titel Album, das am 1. 

Oktober erscheint, wieder mit vielen 

Überraschungen aufwarten und un-

ter Beweis stellen, dass Clueso auch 

nach 25 Jahren Karriere zu einem 

der spannendsten und progressiv-

sten Künstlern hierzulande gehört.«

WILLKOMMEN ZURÜCK
CLUESO IN KONGENIALER ZUSAMMENARBEIT MIT ANDREAS BOURANI

Text: Michael Humboldt        Bild: Christoph Koestlin

Text: Michael Humboldt        Bild: Jörg Steinmetz

AUF HELL FOLGT DUNKEL
DIE ÄRZTE LEGEN MIT VOLLDAMPF WIEDER LOS

D
ie Legenden sind zurück. Für ihr Album zum 

Musical-Film Annette mischen die ameri-

kanischen Art-Pop-Pioniere Sparks ihren 

legendären Sound mit neuen Farben und präsentie-

ren eine große Elektro-Pop-Oper. Das Album ist ein 

Beleg für die Innovationskraft des Duos, der Brüder 

Russell und Ron Mael, die auch nach über fünf Jahr-

zehnten auf der Bühne, 25 Alben und vielen Hits 

noch voller Tatendrang stecken. 

A
m 17. September erscheint das legendäre Album 

von Buena Vista Social Club im neuen Glanz. 

Diese Neuaufl age enthält zusätzlich Tracks, die 

während dieser legendären Woche im Jahr 1996 auf-

genommen, aber nie veröffentlicht wurden. Einige waren 

als Repertoire-Vorschläge gedacht, einige spontane Im-

provisationen und einige vollendete Juwelen, die mit al-

lem auf dem Originalalbum ebenbürtig sind. Ein solches 

ausgegrabenes Juwel ist Vicenta. Der Song ist der erste der 

bisher unveröffentlichten Tracks aus den 1996er Album-

Sessions, die von Produzent Ry Cooder und Executive Pro-

ducer Nick Gold für diese Editionen ausgewählt wurden. 

Das Gesangsduett zwischen den Buena-Vista-Stars Elia-

des Ochoa und Compay Segundo ist eine klassische Kom-

position von Compay Segundo und erzählt die Geschichte 

eines Brandes in der Nähe von Santiago de Cuba.

Weitere Features in allen Formaten (2-LP & 2-CD Deluxe-

Book-Pack, 2-CD Casebook und 2-LP Gatefold-Vinyl) 

sind neue Liner-Notes, unveröffentlichte Fotos und Texte, 

weitere Biografi en, Kunstdrucke und eine geschriebene 

Geschichte des legendären Havanna-Clubs, die exklusiv 

im Deluxe-Book-Pack-Format erhältlich sind.

Ursprünglich hatten die Sparks Annette als ein Kon-

zeptalbum geschrieben. Nach einem Treffen mit dem 

französischen Regisseur Leos Carax ist daraus ein 

Musical-Film entstanden. Die Texte für die 15 Songs 

dieses Gesamtkunstwerks wurden von den Sparks 

zusammen mit Regisseur Leos Carax geschrieben. Als 

Gastsänger sind die Hauptdarsteller Marion Cotillard, 

Adam Driver und Big-Bang-Theory-Star Simon Helberg 

auf dem Album zu hören.

Annette-Regisseur Leos Carax schwärmt: „Ich ent-

deckte die Sparks, als ich etwa 14 war - ich habe das 

Album Propaganda in einem kleinen Plattenladen in 

Paris gestohlen. Nicht lange danach sah ich sie live 

im Olympia in Paris. Propaganda und das Folgealbum 

Indiscreet sind seitdem Teil meines Lebens. Ihre Songs 

gehören zu den fröhlichsten Liedern, die ich kenne, ob-

wohl sie stellenweise auch sehr ergreifend sind.  Für 

mich ist die Musik von Sparks wie ein Zuhause aus der 

Kindheit, aber eines ohne Geister. Ohne sie hätte ich 

nie gemacht, wovon ich seit meinen Anfängen im Film 

geträumt habe: einen ´Film in Musik´.“«

Die Geschichte, Authentizität und Mystik des Buena 

Vista Social Club strahlt heute so hell wie eh und je und 

begeistert neue und alte Fans. Am 26. März 1996 ver-

sammelte der kubanische Bandleader Juan de Marcos 

González, der amerikanische Produzente und Gitarrist 

Ry Cooder und der britische Produzent und Label-Chef 

Nick Gold eine improvisierte Gruppe kubanischer Mu-

siker in den historischen EGREM/Areito-Studios des 

Centro Havana aus den 1950er Jahren. Die Mehrheit 

der Musiker waren gefeierte Veteranen des goldenen 

Zeitalters der kubanischen Musikszene der 1940er 

und 50er Jahre. Keiner von ihnen ahnte, dass die Auf-

nahmen, die sie produzieren würden, das Leben vieler 

Menschen, einschließlich ihrer selbst, bereichern und 

den Status kubanischer 

Musik in der Welt für im-

mer verändern würden. 

Buena Vista Social Club

hieß sowohl diese außer-

gewöhnliche Gruppe von 

Musikern ebenso wie das 

in nur sieben Tagen aufge-

nommene Album.«

CAMPINO PRÄSENTIERT SEIN BUCH HOPE STREET: 

WIE ICH EINMAL ENGLISCHER MEISTER WURDE

DIE SPARKS MELDEN SICH MIT DER 

ELEKTRO-POP-OPER ANNETTE ZURÜCK

DAS ALBUM BUENA VISTA SOCIAL CLUB’S 25TH 

ANNIVERSARY BRINGT DIE LEGENDEN ZURÜCK

Text: Michael Humboldt   Bild: Daniel Hofer

Text: Michael Humboldt   Bild: Anna Webber 

Text: Michael Humboldt   Bild: Donata Wenders

FUSSBALL UND ROCK ’N’ ROLL

POP-LEGENDEN IM 
MUSICAL-ZAUBER

KUBANISCHE JUWELEN

A
n alle Litera-

turinteressierten 

mit den Schw-

erpunkten Fußball und 

Rock’n’Roll: Macht drei 

Kreuze im Kalender, 

der August steht dieses 

Jahr ganz im Zeichen von 

Campinos Buch Hope 

Street: Wie ich einmal 
englischer Meister wurde.
Ganze 14 Open-Air-

Lesungen wird es geben 

– in Deutschland, Luxem-

burg, Österreich und der 

Schweiz. Campino wird 

dabei nicht nur ausführ-

lich sein Buch vorstellen, 

sondern auch ein paar 

Songs zum Besten geben. 

Damit das stolperfrei 

über die Bühne gehen 

kann, wird sich Kuddel 

wie gewohnt mit seiner 

Akustikgitarre gemein-

sam mit dem Tote Hosen-

Star die Ehre geben.«

04.08. Dortmund - Juicy Beats Park Sessions

05.08. Hamburg - Stadtpark

06.08. Stuttgart - Freilichtbühne Killesberg

08.08. L-Dudelange - Opderschmelz

09.08. Düsseldorf - Galopprennbahn

12.08. Berlin - Marienpark

13.08. Münster - Parkwiese Am Allwetterzoo

14.08. A-Wien - Theater Im Park

18.08. Leipzig - Parkbühne

19.08. Köln - Tanzbrunnen

23.08. Hannover - Gilde Parkbühne

25.08. Konstanz - Bodenseestadion

26.08. CH-Kemptal - Valley Square

27.08. CH-Rubingen - Mühle Hunzigen

MENSCHEN, TIERE, SENSATIONENMENSCHEN, TIERE, SENSATIONEN
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D
ally heißt eigentlich Danyiom und 
kommt aus Ludwigsburg. Er macht seit 
2014 Musik, lange noch auf Englisch 

und unter seinem bürgerlichen Vornamen. 
Er war Sieger der TV-Casting-Show The Voice 
– Kids. Im Jahr 2019 begleitete er dann Song-
contest-Gewinnerin Lena auf ihrer Only Love, 
L-Tour als Support-Act. Künstler wie A$AP 
Rocky, Tyler The Creator und Jaden Smith 
sind seine musikalischen und visuellen Inspi-
rationen. Nun macht er Musik auf Deutsch: 
Pop meets R&B und Hip-Hop. Dabei beschäf-
tigt er sich textlich mit den typischen Ge-
fühlswelten eines 21-Jährigen. Im Gespräch 
mit yeah! hat er mehr darüber und über sein 
Leben erzählt.

Dally, in einem YouTube-Kommentar steht, 
dass Dein Song Nur für Dich mit Justin Bieber 
ein Welthit wäre. Träumst Du auch davon? 
Und ist der Superstar eine Art Vorbild in die-
ser Hinsicht? 
Ich hab‘ natürlich in jedem Fall schon mal da-
von geträumt, einen Welthit zu haben. Und 
mit Justin Bieber wäre das Unmögliche wahr-
scheinlich auch möglich. Justin Bieber war 
defi nitiv bei meinen Musik-Anfängen immer 
mein größtes Vorbild, was die Stimme und 
das Musikalische anging.

Du hast selbst nun ein großes Label gefun-
den, das Dir allerhand Support bietet. Was 
erwartet Deine Fans nach Songs wie Geist 
und Tränen in nächster Zeit. 
Meine Leute erwarten auf jeden Fall nice Vi-
bes und gute Musik. Was ich mir aber für mich 
und meine Supporter wünsche, ist irgend-
wann eine dicke Tour spielen zu können. 

Du heißt bürgerlich Danyiom. Wäre das 
nicht auch ein toller Künstler-Name gewe-
sen? Oder hat der neue Name den Wechsel 
zur deutschen Rap-Sprache eingeläutet? 
Das Ding ist: Danyiom hab‘ ich schon benutzt, 
als ich noch auf Englisch Musik gemacht hab‘, 
und mit dem Wechsel auf Deutsch wollte ich 
einfach einen kompletten Neuanfang. Also 
den mit Dally.

Wie und wo lebst Du in Deiner Heimat Lud-
wigsburg. Und was machst Du neben der 
Musik so alles?
Ich hab‘ mir in den letzten Monaten den 
Wunsch erfüllt, in meine eigene Wohnung zu 
ziehen und wohne nicht mehr in Ludwigsburg 
genau, aber immer noch in sicherer Nähe und 
im Umkreis. 

Du machst seit 2014 Musik. Kannst Du ein 
bisschen was zu Deiner Biografi e erzählen? 
Meine Mutter hat mich in Ludwigsburg al-
leine großgezogen, wo ich auch geboren bin. 
Als junger Teen war Basketball immer meine 
große Liebe und ich hatte für nichts anderes 
einen Kopf. Ich war auch auf einer Sportschu-
le, die das Ganze supportet und uns gepusht 
hat. Als dann mit ungefähr 14 Jahren die Zeit 
kam, wo ich nicht mehr wirklich Bock auf Bas-
ketball hatte, kam irgendwie, wie von Gott 

DALLY HAT EHRGEIZIGE ZIELE 
UND BEWEGT MIT NEUER SINGLE TRÄNEN

NEUE TÜREN IN 
DER MUSIK-WELT 

ÖFFNEN

Text: Michael Humboldt     Bild: Sebastian Mowka

RAP & HIP-HOP   |   Dally

DALLY
Tränen 
(Warner)

Bereits veröffentlicht

geplant, die Musik so richtig in mein Leben. 
Ich war als Baby und Kind zwar schon sehr 
musikorientiert, aber dann kam The Voice Kids 
und alles wurde etwas ernster. 

Du hast 2019 Lena auf ihrer Only Love, L 
Tour als Support-Act begleitet. Wie fi ndest 
Du sie? Und wie waren die Erlebnisse dort? 
Lena gehört auf jeden Fall zu den nettesten 
und ehrlichsten Menschen, die ich bis jetzt 
in dem Business kennen lernen durfte. Ich 
werde ihr auch ewig dankbar dafür sein, dass 
sie mich unter all den Künstlern, die es gibt, 
mit auf ihre Tour genommen hat. Die Tour-
nee an sich war für mich persönlich eines der 
krassesten Erlebnisse, die ich bis jetzt hatte. 
Eine Tour zu spielen, war schon immer mein 
Traum. Und alles um eine Tour herum hat 
mich und meinen Kindheits-Homies schon 
als Kind fasziniert - mit dem Tour-Bus fahren 
und all diese Dinge. Deshalb war es umso 
cooler, dass ich meinen Bro mit auf Tour neh-
men konnte, um das alles selbst zu erleben. 
Es war auf jeden Fall sehr wild.

Künstler wie A$AP Rocky, Tyler The Crea-
tor und Jaden Smith sind Deine musikali-
schen und visuellen Inspirationen. Was ge-
fällt Dir an denen? 
Visuell und musikalisch feier ich A$AP Rok-
ky da noch am meisten ab, aber sonst waren 
es sicherlich auch Justin Bieber, Chris Brown 

„Meine Leute erwarten nice Vibes 
und gute Musik. Was ich mir aber 

für mich und meine Supporter 
wünsche, ist irgendwann eine 
dicke Tour spielen zu können.“

2014 wurde der Ludwigsburger Dally 

als Sieger der TV-Casting-Show The Voice 

– Kids schlagartig bekannt. Nun ist der 

Sänger dabei, sich einmal mehr neu zu 

positionieren: Mittlerweile trägt er den 

Künstlernamen Dally – sein langjähriger 

Instagram-Nutzername, kurz und einpräg-

sam wie seine Songs. Und er hat einen neu-

en Vertrag mit dem Major-Label Warner 

Music Deutschland in der Tasche. Sieben 

Singles sind geplant, jede mit eigenem 

Video, dazu wahrscheinlich auch noch 

eine EP 2022, auf der weitere neue Songs 

enthalten sein dürften.

oder sogar Oldschool Stuff Boyz II Men, Ste-
vie Wonder oder Michael Jackson. All die 
habe ich durch meine Mutter viel gehört.

Du machst Pop meets R&B und Hip-Hop 
und beschäftigst Dich textlich mit den Ge-
fühlswelten eines 21-Jährigen. Was pas-
siert in diesen Welten?
Die Themenwelten sind bei mir ´all over the 
Place´. Mal geht‘s um bestimmte Struggles, 
die ich durchmache, mal geht‘s um Liebe, 
mal geht es um Selbstrefl ektion. Das ist ge-
rade sehr durcheinander. 

Du hast nun Deinen neuen Song Tränen am 
Start, der erneut tief bewegt. 
Yes, vielen Dank.

Sie fl ießen wie Regen. Kann sehn, du ertrinkst 
schon fast daran. Heißt es in dem einfüh-
lsamen Text. Erzähl doch mal was über die 
Story.
Da geht‘s um eine Person, die ich einfach 
nicht gerne weinen sehe und schon gar 
nicht, weil ich irgendwas falsch gemacht 
habe, oder überhaupt der Grund dafür zu 

sein, ist ein ekliger Gedanke für mich. 

Das innovative R&B-Klangbild stammt von 
Truva, der unter anderem für Kelvyn Colt, 
Bausa oder Clueso tätig war. Wie arbeitet 
Ihr zusammen? 
Die Arbeit mit den Jungs ist immer sehr 
nice. Ich hab‘ auch zu meinen englischspra-
chigen Zeiten schon sehr viel mit den beiden 
gearbeitet und es macht immer wieder Spaß 
zu sehen, wie viel die einfach drauf haben.

Was sind Deine wei-
teren Ziele, Träume 
und Pläne in der 
Musik-Welt? 
Dass meine Musik 
die Anerkennung 
bekommt, die sie 
verdient und dass 
ich komplett neue 
Türen im deutschen 
M u s i k - B u s i n e s s 
auftreten kann. 
Und die eigene Tour 
natürlich.«

Dally   |   RAP & HIP-HOP
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SILVERFUCHS
Teifl  eini
(NRT)

Erscheint am  17. Dezember 

B
ad Blue Hill wurde im Jahr 2009 von 
Gernot Fischbach gegründet.  Zunächst 
hatten die Musiker neben Proberaum-

Sessions mehrere Auftritte vor allem als Co-
verband, hauptsächlich mit Songs aus den 
Genres Rock der 70er der 80er, aber auch 
Bluesrock und Pop-Rock. Irgendwann be-
gann man, die ersten eigenen Nummern zu 
schreiben und aufzunehmen. So sind diese 
Songs dann immer wieder ins Live-Programm 
eingefl ossen und beim Publikum auch gut an-
gekommen. „Es war eine schöne Zeit, immer 
wieder aufregend, aber auch ein unbeschreib-
liches Gefühl, live zu spielen, zu sehen, dass 
es den Leuten auch gefi el, was wir so gespielt 
haben“, erinnert sich der Bandgründer. Heute 
ist Bad Blue Hill ein Studioprojekt und besteht 
weiter aus dem Singer/Songwriter und Rhyth-
musgitarristen Gernot Fischbach und dem Ar-
rangeur und Multi-Instrumentalisten Robby 
Musenbichler. Beide leben in Graz. „Durch den 
Zugang zur Musik entstand eine Freundschaft, 
die seit Jahren anhält und uns immer wieder zu 
neuer Inspiration führt“, schwärmen beide, die 
nun nach drei EPs mit On A Long Long Road ihr 
Debütalbum an den Start bringen.

„Wir hatten schon ein tolles Feedback nach 
Veröffentlichung der ersten EPs. On A Long 
Long Road wurde dann am 27. August um 
0 Uhr über ein Promotion-Netzwerk bei 
Streaming-Plattformen, Digital Stores und 
auf Social Media veröffentlicht. Die erste 
Radiostation meldete sich um 0:09 Uhr. Ich 
war bis 5 Uhr in der Früh am Computer. Und 
um 7 Uhr im Büro, müde, aber total gefl asht“, 
freut sich Gernot Fischbach über die erste 
Resonanz. Wenn der Musiker seinen Stil be-
schreiben müsste, würde er ihn den Genres 
Rock und Pop-Rock, aber auch Singer-Song-
writer zuordnen. “Mit rockigen Einfl üssen 
und gepaart mit meist rockigem, sonst ge-
fühlvollem, eingängigem Gitarrensound. Ich 
schreibe die Nummern ganz klassisch mit 
meiner Western-Gitarre. So richtig Fülle be-
kommen sie aber erst durch Robby, der Dinge 
zaubern kann, die mir jedes Mal, wenn wir uns 
im Studio mit den Songs beschäftigen, riesige 
Freude bereiten. Ich sag dann gerne, dass er 
mir beim Unterhalten in einer Fremdsprache 
hilft, mit Worten, die ich alleine vielleicht in 
meinen Gedanken habe, aber nicht so recht 
aussprechen kann.“

Und nun haben beide ihr eigenes Leben in 
das neue Album verpackt. „Ich bin ja nicht der 
Jüngste, habe so manches hinter mir und eini-
ges erlebt. So kann ich viele Geschichten er-
zählen mit aus dem Leben gegriffenen Texten, 
unterlegt mit eingängigen Melodien, gepaart 
mit rockigem Gitarrensound. Das eine oder 
andere Mal durchaus sozial- und gesellschafts-

kritisch, verpackt wie in Minutes, Time In Anyw-
here. Ein anderes Mal geht es um Freundschaft 
(No Stranger) oder Beziehungen (Remember The 
Days), von aufgegebenen Beziehungen (Long 
Long Road, Shadows Of A Man) oder dem Ken-
nenlernen von neuen, wichtigen Menschen im 
Leben (Covered). Die Texte sind immer aus dem 
Leben gegriffen, beim Hinhören werden wohl 
viele die Inhalte nachvollziehen können“, hofft 
Gernot Fischbach. 

Die ursprüngliche Band hatte sich im Jahr 
2012 übrigens aufgelöst. Gernot Fischbach 
blieb als Singer/Songwriter aber aktiv und 
hat die Band-Geschichte quasi weiter ge-
schrieben. Damals traf er dann auch seinen 
heutigen Partner Robby Musenbichler. „Wir 
haben uns immer wieder über die Songs un-
terhalten. So entstand daraus eine ganz tolle 
Freundschaft. Und das daraus Entstandene 
kann man nun hören“, erzählt Gernot Fisch-
bach. Beide leben in Graz. Robby ist in Öster-
reich als Musiker und Gitarrist lange bekannt, 
betreibt auch sein Tonstudio Splash Studios 
dort. Gernot Fischbach sieht die Musik als 
Passion und Leidenschaft. „Musik hat mich in 
meiner Kindheit erfasst und nicht mehr los-
gelassen. Ich arbeite hauptberufl ich in einem 
kleinen Unternehmen im Süden von Graz, 
wohne auch in der Nähe. Neben der Musik 
liebe ich das Motorradfahren. Im Sommer zu-
mindest“, erzählt er.

Auch in Zukunft wollen beide zeitgemäße und 
gute Musik machen. „Wir bleiben unserem Stil, 
unseren Songs, unse-
rer Geschichte treu.“  
So hoffen sie nun 
auf gutes Feedback 
für das Debütalbum 
On A Long Long Road. 
„Wir arbeiten ja auch 
bereits an den nächs-
ten Songs. Da wird 
dann auch wieder 
was Romantisches, 
was Rockiges oder 
Gefühl-Rockiges da-
bei sein.“«

„Musik hat mich in meiner 
Kindheit erfasst und nicht 

mehr losgelassen.“

DAS EIGENE LEBEN IN 
MUSIK VERPACKTT

GERNOT FISCHBACH UND ROBBY MUSENBICHLER 
VERÖFFENTLICHEN ALS BAD BLUE HILL IHR DEBÜTALBUM

Text: Michael Humboldt    Foto: aeropix/Chris Roth

BAD BLUE HILL 
On A Long Long Road
(Rox4)

Bereits veröffentlicht

Text: Manuel Weis    Foto: Lara-Cortellini

„Alles, was mich bewegt, 
kann ich auch besingen.“

ROCK'N'SOUL   |   Bad Blue Hill Silverfuchs   |   ROCK'N'SOUL

W
o Georg Danzer aufgehört und eine 
riesige Lücke in der österreichischen 
Liedermacher-Szene hinterlassen 

hat, versucht Sepp Tieber-Kessler alias Silver-
fuchs auf seine Weise, in diese großen Fußstap-
fen zu treten. Kritische Texte, die zum Nachden-
ken einladen, den Zeitgeist einfangen und die 
Vor- und Nachteile des menschlichen Miteinan-
ders im Alltag widerspiegeln, sind seine Stärke. 
Das alles verarbeitet Sepp Tieber-Kessler, der 
auch Gitarrist der Irish-Folk Formation Boxty 
ist, mit seiner neuen Band Silverfuchs auf de-
ren Debüt-EP Es muaß wos weidergehn. Dies ist 
ein akustischer Zwischenschritt in Richtung des 
Albums Teifl  eini, das im Dezember erscheinen 
wird.

„Georg Danzer hat mich mit seiner Vielseitigkeit 
und seinem trotzdem unverwechselbaren Stil 
schon früh beeindruckt. Seine Herangehens-
weise- es gibt kein Thema, das zu klein oder zu 
persönlich ist, aber umgekehrt auch keines, das 
zu groß oder zu politisch ist, um es aufzugreifen 
- gilt auch für mich“, erklärt Sepp Tieber-Kessler. 
So seien seine Texte gewachsen wie der Schna-
bel. „In meiner Muttersprache, dem steirischen 
Dialekt, in der ich mich einfach am besten aus-
drücken kann. Dementsprechend sind unsere 
Lieder sehr unterschiedlich. Von sehr ernsten, 
tiefgehenden Stücken bis hin zu locker-fl ocki-

gen Folk- oder Blues-Songs, aber auch zurück-
gelehnten Balladen. Alles, was mich bewegt, 
kann ich auch besingen“, erklärt der Bandleader. 

So erkennt er auch deutliche Unterschiede zum 
Stil von Georg Danzer. „Ihn würde ich eher als 
Singer-Songwriter bezeichnen, der mit unter-
schiedlichsten Musikern arbeitete. Silverfuchs
ist eine fi xe Band in Triobesetzung: Kontrabass, 
Schlagzeug und vor allem die Dobro-Slidegi-
tarre ergeben einen eigenständigen Sound mit 
Wiedererkennungsfaktor. Dieser Sound wird 
auch live abgebildet und jeder von uns kann auch 
instrumental solieren“, so Sepp Tieber-Kessler, 
der privat in Graz in „vergleichsweise paradiesi-
schen Zuständen lebt“, wie er schwärmt.

Seine Songs, so erzählt er, entstehen oft beim 
Gehen. Eine seiner Lieblingstätigkeiten ist das 
Weitwandern. Danach werden sie der Band vor-
gestellt und gemeinsam arrangiert. „Manchmal 
braucht es dann nach etwas Reifezeit und noch 
einen letzten Feinschliff“, erläutert der Musi-
ker, der alles kann – nur seine Titel nicht unter 
Stress abliefern. „Ich muss mir die Zeit nehmen 
und den Liedern die Zeit geben, die sie brauchen. 
Wir sind nebenbei mit 40++ keine Boyband 
mehr, da läuft vieles gemütlicher ab als noch vor 
15 Jahren. Trotzdem haben wir natürlich unse-
re Träume und Ziele und versuchen, diese als 

Band unter einen Hut zu bringen.“  Ein Traum sei 
denn auch für ihn, irgendwann mal einmal eine 
Tournee mit einer Wanderung zu verbinden und 
zu Fuß von einem Auftrittsort zum anderen zu 
gehen. 

Sein Titelsong heißt Es muaß wos weidergehn.
Dieser sei inspiriert von einem Sketch von Jo-
sef Hader. „Da haben wir mit viel Ironie und 
Augenzwinkern den Höher-Weiter-Schneller-
Wachstumswahnsinn in die Mangel genommen, 
mit einer eingängigen 
Melodie versehen 
und als sowohl text-
lich anspruchsvolles 
wie auch tanzbares 
Machwerk wieder 
ausgespuckt. Tanzen 
wir uns in den Ab-
grund“, lacht Sepp Tie-
ber-Kessler, der die 
Musik von Silverfuchs 
als „einfach authen-
tisch“ beschreibt. «

DER TANZ IN DEN ABGRUND
SEPP TIEBER-KESSLER UND SEINE BAND SILVERFUCHS WISSEN:

ES MUASS WOS WEIDERGEHN …
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Pop   |   Lisa Pac

IMMER AUF DER SUCHE 
NACH DEM NÄCHSTEN 

MILE STONE
LISA PAC STREBT MIT IHRER MUSIK DEN PERFEKTEN POPSONG AN

Text: Michael Humboldt    Foto: WMG

Lisa Pac   |   Pop

LISA PAC

What If...?! 
(Warner)

Bereits veröffentlicht

D
ie Kunst, den perfekten Pop-Song zu 
kreieren, kann ein Leben lang dauern. 
Lisa Pac ist schon ziemlich weit gekom-

men. Mit nur einer Handvoll Singles seit ihrem 
Debüt im Jahr 2017 hat die Wiener Sängerin, 
Songwriterin und Produzentin mehrere Mil-
lionen Spotify-Streams gesammelt, ist durch 
Europa getourt und hat Unterstützung aus 
den überraschendsten Ecken erfahren. Von 
Pete Doherty beispielsweise. Beim Babys-
hambles-Frontmann spielte sie Support auf 
einer Reihe von Konzerten. Im Gespräch mit 
yeah!-Redakteur Michael Humboldt erzählt 
sie über ihre Musik, ihre Träume und Pläne. 

Lisa, vielleicht kannst Du die Kunst des per-
fekten Pop-Songs mal kurz beschreiben.
Der perfekte Pop-Song besteht meiner Mei-
nung nach aus einer eingängigen Melodie, 
Lyrics, die einfach zugänglich sind und jedem 
sofort ein Bild oder ein Gefühl vermitteln. Je 
direkter desto besser. Das wichtigste dabei 
ist, ehrlich zu bleiben, Ich denke, Hörer che-
cken schnell, ob ein Song wirklich von Herzen 
kommt oder einfach nur so daher geschrie-
ben wurde. Musik begleitet mich schon mein 
ganzes Leben lang, angefangen mit Klavier-
Stunden bis zu meinen ersten Songwriting-
Versuchen als Teenager. Als ich angefangen 
habe, meine eigenen Songs auf der Bühne zu 
performen, wusste ich, dass ich das für den 
Rest meines Lebens machen will.  

Dein Anspruch, sagst Du, ist internationalen 
Vergleichen standzuhalten. In dieser Hin-
sicht haben sich für Dich schnell schon viele 
Erwartungen erfüllt.
Ich will meinen eigenen Sound noch klarer 
und genauer defi nieren. Ich möchte, dass 
man einen Song von mir hört und jeder sofort 
weiß, dass ich das bin. Von Produktion, Vocal-
Sound bis hin zum Songwriting - alles soll und 
wird 100 Prozent pacapproved sein. 

Du hast mehrere Millionen Spotify-Streams 
gesammelt, bist durch Europa getourt und 
warst Support einer Rock-Ikone. Wie fühlt 
sich das an?
Jedes Mal, wenn ich zurückblicke auf alles, 
was schon passiert ist, alle Songs, die veröf-
fentlicht wurden, kommt es mir manchmal so 
vor, als wäre das eine andere Person. Wenn 
ich einen meiner älteren Songs im Radio höre, 
fühlt es sich fast schon ein bisschen fremd 
an. Ich glaube, das ist auch gut so, denn man 
entwickelt sich ja auch immer weiter. Ich bin 
immer auf der Suche nach mehr, nach dem 
nächsten Mile Stone. Retrospektiv bin aber 
auch sehr stolz und glücklich, weil da richtig 

viel Arbeit dahintersteckt.

Du kommst aus Wien und hast lange in Lon-
don gelebt. Wie hat Dich das alles künstle-
risch beeinfl usst?
London hat einen ´neverending energy vibe´. 
Von nichts kommt nichts. Die Künstler in Lon-
don sind unglaublich aktiv und kreativ. Die 
Stadt schläft nie und genauso wenig die Musi-
ker dort. Sie sind immer auf der Suche nach ei-
nem neuen Sound, ohne Angst zu haben, ob das 
jetzt der Norm entspricht. Einfach mal machen, 
was sich gut anfühlt und niemals aufgeben.

Schon Deine erste Single What Did You Call 
Me? war ein Durchbruch. Wie hast Du das 
erlebt? Und was hat sich dann verändert?
What Did You Call Me? war der erste Song, den 
ich auch selbst produziert habe. Ich war un-
glaublich nervös und wusste nicht wirklich, 
was passieren wird. Ich kann mich gut erin-
nern, dass ich viele Nachrichten von Freun-
den und auch anderen Musikern bekommen 
habe, die den Song irrsinnig gefeiert haben, 
was mir den Ansporn gegeben hat, weitere 
drei Tracks zu releasen.  Leider habe ich die-
se vor einigen Jahren wieder gelöscht, da ich 
nicht zu 100 Prozent happy mit dem Sound 
meiner Produktionen war, aber auf den zwei-
ten Blick hätte ich sie einfach online lassen 
sollen, um meine musikalische Reise mit allen 
zu teilen. Verändert hat sich auf jeden Fall viel 
seitdem. Ich habe ein super Team hinter mir, 
das sich um das ganze Drumherum kümmert 
und mir hilft, das Ganze auf das nächste Level 
zu bringen. Musik mache ich aber immer noch 
viel alleine, oder sehr selektiv mit ein paar 
Songwritern und Produzenten bei mir zu 
Hause im Studio.

Erklär doch selbst nochmal den Twist, den 
kratzigen Unterton in Deiner klaren Stimme.
Ich glaube, dieses Kratzige hatte ich schon 
immer. Ich bin eigentlich ein sehr positiver 
Mensch, aber bin auch gerne mal melancho-
lisch und nostalgisch, vor allem beim Songwri-
ting. Vielleicht ist das die Art und Weise, wie 
mein Körper das Musikalische widerspiegelt.

Die kanadische Sängerin und Songwriterin 
Jessie Reyez oder Charlie Puth sind Deine 
Vorbilder. Was gefällt Dir an denen?
Jessie Reyez ist eine unglaubliche Songwri-
terin. Ich bin immer wieder überwältigt von 
ihren Texten und dem Schmerz und Gefühl ih-
rer Stimme. Charlie Puth ist ein Musik-Nerd, 
das liebe ich an ihm. Er weiß einfach, was er 
macht und ist ebenfalls ein super Pop-Song-
writer mit einem interessanten Jazz-Twist.

„Es ist ein bisschen so, als würde ich mein Ta-
gebuch mit der Welt teilen“, sagst Du. Wel-
che Botschaften haben Deine Songs? 
Meine Songs sind sehr autobiographisch. Ich 
schreibe am liebsten, wenn gerade richtig viel 
passiert in meinem Leben, weil ich dann das 
Gefühl habe, ich kann Euch etwas erzählen. 
In meinen Songs geht es viel um zwischen-
menschliche Beziehungen, aber auch um 
OCD (My Bad), wobei ich darüber spreche, 
dass man sich aktiv entscheiden kann, seine 
Gedanken in eine positive Richtung zu leiten. 
Ich schreibe gerne in Metaphern, um meinen 
Hörern ein bisschen Raum zu lassen, damit 
sich jeder die Message aus meinen Songs ho-
len kann, die er vielleicht gerade braucht. 

Wie lebst Du privat in Wien? 
Ich habe seit kurzem eine neue Vorliebe für 
Brunch/Songwriting-Sessions gefunden. Auf-
stehen, richtig viel Frühstück zubereiten und 
dann einfach mit der Gitarre stundenlang da 
sitzen und zwischen Honigbrot und Obstsalat 
einfach ein paar Songs schreiben. Seit mei-
nem Urlaub in Lissabon kann ich übrigens die 
besten Garnelen zubereiten … 

Nun bist Du mit Deiner EP bei einem großen 
Label gelandet. Was erwartet die Fans, wenn 
sie die neuen Tracks hören?
Meine Fans erwartet ein Gespräch zwischen 
Herz-, Kopf- und Bauchgefühl.  Viele ´What 
If…?! ́-Fragen, mit denen ich mich im letzten 
Jahr beschäftigt habe. Und das Allerwichtige 
ist, dass im Endeffekt immer das Bauchgefühl 
das ist, auf das man hören sollte. Vom Sound 
her habe ich versucht, dieses ewige Hin und 
Her durch ein hart-verzerrte Produktion, ge-
mischt mit lieblich-soften Sounds zu zeigen. 

Welche Träume, Ziele und Pläne hast Du 
noch in der Musikwelt?
Ich habe jetzt gerade wieder richtig Lust, 
viel neue Musik zu schreiben. Nächstes Jahr 
stehen schon einige Festivals vor der Tür, und 
ich habe schon richtig Bock darauf, ganz viele 
Shows zu spielen. In die Deutschland-Airplay-
Charts zu kommen, ist natürlich auch ganz 
weit oben. Dieses und nächstes Jahr wird auf 
jeden Fall mehr herumgereist, um mit Musi-
kern in anderen Ländern zu arbeiten und end-
lich zu beginnen, mein Album zu schreiben. 
Und das Wichtigste im Leben, genauso wie 
beim Songwriting, ist es, immer aufs Bauch-
gefühl hören und dem auch vertrauen. «

In London verdiente sich Lisa Pac ihre ersten Sporen als Künstlerin. Nach dem Abitur in Wien zog sie in die eng-

lische Hauptstadt und schrieb sich am renommierten Institute Of Contemporary Music Performance ein, um 

einer tief verwurzelten Liebe zur Popmusik nachzugehen. Auf einem bereits starken Fundament aufbauend – 

Lisa spielte seit dem Alter von fünf Jahren Klavier und hatte mit 14 ihre erste Band – vertiefte sie ihr Wissen, 

indem sie tagsüber das musikalische Handwerk studierte und abends bei zahllosen Open-Mic-Nächten an ihren 

Live-Fähigkeiten feilte. Als sie nach ihrem Abschluss nach Wien zurückkehrte, wusste sie, was sie zu tun hatte. 
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E
s ist der neue musikalische Trend 
schlechthin: Entstanden während der 
Covid-Krise, also zu einer Zeit, in der 

das Zurückziehen quasi gesellschaftliche 
Verpfl ichtung war. Eine Zeit innerer Einkehr, 
eine Zeit der Ruhe, aber niemals der Stille: 
´Dark Academia´ war auf sozialen Netzwer-
ken wie TikTok zuletzt mit über einer Mil-
liarde Aufrufen der Renner. 

Wien ist auch der Wohnsitz von Andreas 
Lechner, in der Musikszene besser bekannt 
als The Ghost And The Machine. Er veröf-
fentlichte jüngst bereits zwei Singles, beide 
avisierten prompt zum Puls4-Österreich-
Musiktipp. Nach Way To Blue im Spätwinter 
und 20 Miles High im Sommer folgen nun 
die Alben Alice in Contraland Part I & II. „Für 
mich fühlt sich das an wie Ankommen nach 
einem langen kreativen Prozess“, sagt er auf 
die Frage, wie er und dieser neue ´Dark Aca-
demia´-Pop-Stil zusammenpassen. Per Defi -
nition wollen Künstlerinnen und Künstler in 

dieser Stilrichtung eine romantische Rück-
besinnung auf eine tiefgründige Wahrneh-
mung, sie gelten als gefühlvolle Intellektuel-
le, die sich nun in die neue, bunte und sehr 
vernetzte Welt einordnen wollen. 

Hier kommt die Verbindung zu Wien als ger-
ne mal romantisierte, aber auch moderne 
Kulturhauptstadt. „Das Leben in Wien ist 
einfach wunderbar. Inspirierend, umwer-
fend, mal laut, mal leise“, sagt Lechner. Diese 
Gegensätze tauchen auch in Alice In Contra-
land Part I & II auf. „Es sind zwei verschiede-
ne Blickweisen auf ganz unterschiedliche 
Themen, etwa Einsamkeit, die falsche Liebe, 
die Sehnsucht nach Einzigartigem oder zu 
hohe Erwartungen“, sagt Lechner. So passt 

auch der Song 20 Miles High, bereits seit 
Sommer erhältlich, sehr gut in diese Monate, 
beschreibt er doch den lange, und schmerz-
lich ersehnten Neubeginn, der nun endlich 
beginnt und so intensiv ist, dass man glaubt, 
man schwebe über dem Boden. „Das ist ein 
Lobgesang auf menschliche Beziehungen 
und Nähe“, beschreibt Lechner. Ein Song, der 
die Menschen den wieder möglichen Kon-
takt zueinander genießen lassen soll. Schon 
sehr lange wollte er sich musikalisch mit ge-
nau diesem Thema befassen. 

Gemeinsam mit dem Wiener Pop/Electro-
nic-Produzenten Daniel Pepl, besser be-
kannt als Fullmax, schaffte er das. Aber auch 
weitere Songs auf dem Album sind eingän-
gig, etwa Shelter Arms, das Video dazu ist 
mit dem Alben-Release ab Ende Oktober 
erhältlich. Beschrieben wird darin die Am-
bivalenz von Andreas Lechner’s Generati-
on. „Wir wollen uns fallen lassen und trauen 
uns nicht - und laufen vor der wirklichen Lie-
be davon. Das ist die, die uns nicht aus dem 
Kopf geht, wenn wir sie bemerkt haben. Da-
bei geht es ums Loslassen, ums regelrechte 
Aufgeben - das hat man als selbstbestimm-
ter Mensch nun mal nicht gern. Eine Flucht 
vor dem anderen, bei dem es sich aber 
letztlich lohnt, anzukommen und innezuhal-
ten“, sagt Lechner und ergänzt: „Gerade als 
Mann scheinen Gefühle doch leider immer 
noch wie eine Kapitulation. Dabei sind sie 
das nicht, im Gegenteil, und ich wollte auch 
diesen Konfl ikt mit sich selbst in einer Wei-
se darstellen, die sagt: Ich weiß nicht mehr, 
wozu es sich zu kämpfen lohnt. Im positiven 
Sinne.“

Von Anfang an sei ihm klar gewesen, dass 
einer solchen Thematik vor allem auch eine 
gewisse Leichtigkeit eingehaucht werden 
sollte: „Instrumentierung und Gesang sind 
bei Shelter Arms rhythmisch sehr verschie-
den angelegt, ergeben gemeinsam aber eine 
intensive Dichte“, sagt Lechner. Andere sich 
auf den Alben befi ndliche Songs heißen Mor-
ning Thunder, Battleground oder Romance In A 
Parking Lot – die Vielfalt der Lyrics lässt sich 
also schon am bloßen Titel erkennen. 

Für den neuen musikalischen Stil des Wie-

ners steht auch der einzigartige Klang der 
alten US-amerikanischen Resonator-Gi-
tarren (sowie von Banjo und Chumbush, 
ein türkisches Saiteninstrument). Auf Part 
II des Albums Alice In Contraland kann man 
die Songs in ihrer Urtümlichkeit erleben, 
was eine wohltuende Entschleunigung in 
herausfordernden Zeiten wie diesen bietet. 
Genau diese Songs werden als ausproduzier-
tes Pop-Pendant auf Part I erscheinen. „Das 
Reizvolle an diesem Songwriting-Prozess ist 
es, die archaische Gitarrensounds im Pro-
zess des Songschreibens in einem total mo-

dernen Klangteppich einzubetten und mit 
den anspruchsvollen Lyrics zu verbinden. 
Durch diese Vorgangsweise werden meh-
rere Synergien freigesetzt: man kann die 
Songs in zwei sehr unterschiedlichen Sujets 
erleben und vergleichen.“ 

Sämtliche Vocals sind gut durchdacht, fast 
schon klang- und wortmalerisch und nicht 
selten stoisch. „Mir ist es wichtig bei der 
Entstehung meiner Songs auf Gestaltung 
der Gesangslinien, Text und Gitarrenar-
rangement gleichen Wert zu legen. Nur so 
kann ich selbst meine Songs gut ‘fühlen’, was 
hoffentlich auf mein Publikum übergeht”, so 
Lechner.«

Das große Album-Release-Konzert findet 

am 29. Oktober im ORF-Radiokulturhaus in 

Wien statt. Am 19. November ist die Band 

in der Grundmühle in Radeberg zu sehen.

„Wir wollen uns fallen lassen und 
trauen uns nicht - und laufen vor

der wirklichen Liebe davon“

DAS NEUE ZUSAMMENSEIN
WÄHREND DER PANDEMIE IST AUCH IN WIEN DIE DARK-ACADEMIA-SZENE 
ANGEKOMMEN. ANDREAS LECHNER WAR MITTENDRIN. JETZT ERSCHEINEN 

SEINE BEIDEN NEUEN ALBEN.

Text: Manuel Weis    Foto: Lara Cortellini

THE GHOST 
AND THE MACHINE
Alice in Contraland 
Part I & II 
(Fullmax Recordings)

Erscheint am 29. Oktober

THE NEW POP   |   The Ghost And The Machine The Ghost And The Machine   |   THE NEW POP
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CHANGE – 
IM BANN DER VERÄNDERUNG

YVONNE CATTERFELD VERSAGT SICH DEM SCHUBLADENDENKEN UND GENIESST IHRE 
NEUE KÜNSTLERISCHE FREIHEIT. 

G
anze vier Jahre hat sich Yvonne Cat-
terfeld nach ihrem letzten Album 
Guten Morgen Freiheit Zeit gelassen. 

Zum einen wollte sie ganz bewusst mal Atem 
holen für Neues, zum anderen hatte sie auch 
wenig Raum, um neue Songs in Angriff zu ne-
hmen. „Ich war ja in erster Linie Mama und in 
zweiter Linie Coach bei The Voice Of Germany. 
Ich habe mich in beidem verloren, auf eine 
gute Art und Weise. Die Arbeit als Coach hat 
mich eingenommen, mich aber auch mein ei-
genes Talent manchmal vergessen lassen, bis 
ich auf einmal wieder den Drang spürte, selbst 
etwas sagen und singen zu wollen. Aber dafür 
brauchte es wohl erstmal eine Pause und eine 
andere Ausrichtung. Ich hatte die Jahre da-
zwischen auch immer mal geschrieben, noch 

auf Deutsch, was mich aber irgendwann krea-
tiv blockiert hat“, erklärt die Künstlerin. 

Nun kehrt sie im Bann ihrer musikalischen 
Veränderung mit einer anderen Form zurück. 
Schon die ersten Klänge von Change deuten 
an, dass das neue Album spürbar internation-
alen Standard vorweist. Diese Ausrichtung 
habe eigentlich schon immer in ihr gesteckt, 
betont sie. Nun bewegt sich Yvonne auch ein 
bisschen gegen den allgemeinen Trend und 
Strom, denn Stars wie Sarah Connor oder 
Sasha machen es ja gerade genau umgekehrt 
und wechseln vom Englischen ins Deutsche. 
Beim Vorgänger-Album war sie in deutscher 
Sprache noch auf neuen Wegen unterwegs, 
schrieb Songs mit Rappern wie Curse und 

Text: Michael Humboldt    Foto: Adam von Mack

IM JAHR 2003 STARTETE YVONNE CATTERFELD IHRE FURIOSE MUSIKKARRIERE. SCHON 

IHR ALBUM-DEBÜT MEINE WELT ERREICHTE PLATZ EINS DER HIESIGEN CHARTS. BIS 

HEUTE VERÖFFENTLICHTE SIE SECHS WEITERE ALBEN, VON DENEN DIE MEISTEN DIE TOP 

10 ERREICHTEN. NUN STEHT DIE SÄNGERIN UND SCHAUSPIELERIN MIT IHREM NEUEN 

LONGPLAYER WIEDER IM RAMPENLICHT, MIT DEM SIE AUCH PERSÖNLICH IM BANN DER 

VERÄNDERUNG WANDELT. IM GESPRÄCH MIT YEAH!-REDAKTEUR MICHAEL HUMBOLDT 

ERZÄHLT SIE, WARUM SIE AUF DER NEUEN CD CHANGE INS ENGLISCHE WECHSELT UND 

WAS SIE SICH DAMIT ERTRÄUMT. DAS ALLES KONNTEN DIE ZUSCHAUER DER SENDUNG 

THE VOICE OF GERMANY ALLERDINGS LÄNGST ERAHNEN, BEI DER YVONNE ALS COACH UND 

JURY-MITGLIED GLEICHFALLS GROSSE BELIEBTHEIT ERLANGT HAT.

wurde von Max Herre und Mouse T unter-
stützt. „Was ich musikalisch anders machen 
wollte, ließ sich für mich nicht mit dem 
Deutschen umsetzen. Deutsch zu singen, ist 
für mich ein rationalerer Prozess als Englisch; 
es klingt nun alles anders und gibt mir mehr 
Möglichkeiten, mein Potenzial als Songwrit-
erin und Sängerin auszuleben“, so Yvonne. 

Ein Gefühl der Ermutigung
So hat sie sich im ersten Lockdown im März 
2020 zu Hause an den  Flügel gesetzt, um den 
ersten Song Change zu schreiben, der diesen 
Prozess der Veränderung einläutete. Daher 
ist er auch gleich der Eröffnungssong auf dem 

Album geworden. „Als nächstes habe ich den 
Titel Cold Water geschrieben, der aber lange 
brach lag. Erst dann habe ich meine musika-
lische Partnerin Hannah kennengelernt, die 
beide Songs groß fand“, beschreibt sie das 
Gefühl der Ermutigung. Aufgrund von The 
Voice und den Dreharbeiten zum TV-Film 
Wolfsland war Yvonne jedoch erstmal wieder 
zeitlich abgelenkt und musste diesen krea-
tiven Prozess unterbrechen.

Kongeniale Partner 
Vor einem Jahr lernte sie dann die Jungs von 
Truva kennen, ein erfolgsgekröntes Song-
writer- und Produzententeam. Benedikt » 

„Die Arbeit als Coach hat mich 
eingenommen, mich aber auch mein 
eigenes Talent manchmal vergessen 
lassen, bis ich auf einmal wieder 
den Drang spürte, selbst etwas 
sagen und singen zu wollen.“

Spotlight   |  Yvonne Catterfeld Yvonne Catterfeld   |   Spotlight
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innerhalb der bei der Übersendung des Probeabzuges gesetzten Frist mitgeteilt werden.

12. Falls der Auftraggeber nicht Vorauszahlung leistet, wird die Rechnung sofort, mög-
lichst aber 14 Tage nach Veröffentlichung der Anzeige übersandt. Die Rechnung ist inner-
halb der aus der Preisliste ersichtlichen, vom Empfang der Rechnung an laufenden Frist zu 
bezahlen, sofern nicht im einzelnen Fall eine andere Zahlungsfrist oder Vorauszahlung ver-
einbart ist. Etwaige Nachlässe für vorzeitige Zahlungen werden nach Preisliste gewährt.

13. Bei Zahlungsverzug oder Stundung werden Zinsen sowie Einziehungskosten be-
rechnet. Der Verlag kann bei Zahlungsverzug die weitere Ausführung des laufenden 
Auftrages bis zur Bezahlung zurückstellen und für die restlichen Anzeigen Voraus-
zahlung verlangen. Bei Vorliegen begründeter Zweifel an der Zahlungsfähigkeit des 
Auftraggebers ist der Verlag berechtigt, auch während der Laufzeit eines Anzeigenab-
schlusses das Erscheinen weiterer Anzeigen ohne Rücksicht auf ein ursprünglich ver-
einbartes Zahlungsziel von der Vorauszahlung des Betrages und von einem Ausgleich 
offenstehender Rechnungsbeträge abhängig zu machen.

14. Scheckhergabe gilt erst nach Einlösung als Zahlung. Ist der Auftraggeber Kauf-
mann, so ist die Zurückhaltung von Zahlungen wegen irgendwelcher nicht vom Verlag 
anerkannten Gegenansprüche des Auftraggebers nicht statthaft, eben so wenig die 

Aufrechnung mit solchen.

15. Tritt der Auftraggeber unberechtigt von einem erteilten Auftrag zurück, kann der 
Verlag – unbeschadet der Möglichkeit, einen höheren tatsächlicheren Schaden geltend 
zu machen – 50% des Anzeigenwertes für die durch die Bearbeitung des Auftrages ent-
standenen Kosten und für entgangenen Gewinn fordern. Dem Auftraggeber bleibt der 
Nachweis eines geringen Schadens vorbehalten. Tritt der Auftraggeber 3 oder weniger 
Tage vor Druckbeginn der jeweiligen Ausgabe von der Anzeigenbuchung zurück, sind 
75% des Anzeigenpreises zur Zahlung fällig. Tritt der Auftraggeber am Drucktag vom 
Auftrag zurück oder liefert der Auftraggeber die Anzeigenvorlage nicht fristgemäß bis 
zum Tag vor dem Druck, sind 100% des Anzeigenpreises fällig.

16. Der Verlag liefert nach der Rechnung einen Anzeigenbeleg in Form von einer oder 
mehrerer Belegnummern. Eine Garantie für pünktliche oder ordnungsgemäße Zustel-
lung übernimmt der Verlag nicht. Kann ein Beleg nicht mehr beschafft werden, so tritt 
an seine Stelle eine rechtsverbindliche Bescheinigung des Verlages über die Veröffent-
lichung und Verbreitung der Anzeige.

17. Kosten für die Anfertigung bestimmter Druckvorlagen und Zeichnungen sowie die 
vom Auftraggeber gewünschte und zu vertretende erhebliche Änderung ursprünglich 
vereinbarter Ausführungen hat der Auftraggeber zu tragen.

18. Die Werbungsmittler und Werbeagenturen sind verpflichtet, sich in ihren Ange-
boten, Verträgen und Abrechungen mit den Werbung Treibenden an die Preisliste des 
Verlages zu halten. Die vom Verlag gewährten Mittlungsvergütungen dürfen an die 
Auftraggeber weder ganz noch teilweise weitergegeben werden.

19. Sofern nicht ausdrücklich eine andere Vereinbarung getroffen ist, treten neue 
Tarife bei Preisanpassung auch für laufende Aufträge sofort in Kraft; dies gilt gegen-
über Nichtkaufleuten nicht bei Aufträgen, die innerhalb von vier Monaten nach dem 
Vertragsabschluß abgewickelt werden sollen. 20. Ein Konzernrabatt wird für Tochter-
gesellschaften nur dann gewährt, wenn der schriftliche Nachweis einer Kapitalbeteili-
gung von mehr als 50% erbracht wird.

21. Preis für Beihefter, Beikleber und technische Sonderausführungen sind nicht Be-
standteil der Preisliste und müssen mit dem Verlag direkt ausgehandelt werden. Der 
Verlag haftet auch nicht für Transport-, Speditions- oder Zollgebühren, wenn nicht 
ausdrücklich anders vereinbart.

22. Diese Geschäftsbedingungen des Verlages gelten sinngemäß auch für Aufträge 
über Beikleber, Beihefter oder technische Sonderausführungen.

23. Erfüllungsort ist der Sitz des Verlages, Saarbrücken. Gerichtsstand ist, soweit das 
Gesetz zwingend nichts anderes vorsieht, der Sitz des Verlages. Für den Fall, dass 
der Wohnsitz oder gewöhnliche Aufenthalt des Auftraggebers im Zeitpunkt der Kla-
geerhebung unbekannt ist, sowie für den Fall, dass der Auftraggeber nach Vertrags-
abschluss seinen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt aus dem Geltungsbereich 
des Gesetzes verlegt, ist als Gerichtsstand der Sitz des Verlages vereinbart. Es gilt 
ausschließlich deutsches Recht- auch wenn der Auftraggeber seinen Firmensitz im 
Ausland hat. Sollte eine Bestimmung nichtig sein oder werden, so bleibt die Gültigkeit 
der anderen Bestimmungen hiervon unberührt.


